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a) Seitliche Begrenzung.

Unabhängig von dem (wie fchon erwähnt) gewöhnlich lothrechten Auffieigen

der feitlichen Begrenzungen kann der Grundrifs der Laibungen gefialtet werden.

Bei den einfachen, nicht wie bei den Thür- und Fenfiteröffnungen auf An-

bringen eines Verfchluffes berechneten Durchgangs- und Lichtöffnungen, von denen

hier nur die Rede fein foll, Pteht die Laibung zumeii’t fenkrecht zur Wandflucht,

Doch kommen auch fchiefe Durchbrechungen, bei denen die fpitzwinkeligen Kanten

 

in der Regel abzuf’tumpfen find (Fig. 793), fo wie nach einer (Fig. 794) oder nach

beiden Seiten (Fig. 795) fich erweiternde Laibungen vor. Die beiden letzteren An-

ordmIngen werden mit Rückficht theils auf den Bauf’til des Gebäudes, theils auf die

Erleichterung des Verkehres, des Lichteinfalles oder des Durchblickes gewählt,

Die feitliche Begrenzung der Oeffnung befieht entweder aus demfelben Material,

wie die Wand, in der fie angebracht if’t, alfo aus Stein, Holz oder Eifen; oder man

wählt für diefelbe, in Hinficht auf die f’tarke Abnutzung oder Belaflung, einen

fel’teren oder, der befferen Ausführung oder des Ausfehens wegen, einen anderen

Stoff, als ihn die Wand aufweist,

So kann bei ftark benutzten Verkehrsüfi'nungen ein befonders fefler Hauftein oder bei Itark be—

latleten Ueberdecknngen unter L'mfländen Eifen für die fei’tliche Begrenzung erwünfcht (ein. Bei Mauern

aus unregelmäßigen Bmchfteinen wählt man gewöhnlich regelmäfsig geflaltete Materialien, wie Schicht-

fteine, Backfteine, Hauf’teine; bei Backfleinmrtuern häufig Formf’teine, Schichtfteine oder Haufteine.

Bezüglich der Conftruction der feitlichen Begrenzungen der Oeffnungen ifi‘.

zunächi‘c anzuführen, dafs diefelben entweder nur die Endigung der Wand und des

Verbandes derfelben dari’tellen, oder dafs fie als felbf’tändige Theile der Wand fo-

W0hl in conftructiver‚ als formaler Beziehung auftreten, wobei aber eine Verbindung

mit der Wand nicht nur nicht ausgefchloffen, fondern fogar oft zweckmäfsig ilt.

Ueber die erfleren Anordnungen bei fenkrecht zur .\Iauerflucht fiehender Laibung ifi das im Ab—

fchnitt über »Conflructions—Elemente in Stein«“3), {0 wie das im vorliegenden Hefte bei den verfchiedenen

\\'andarten .\Iitgetheilte nachzufehen.

Einfache Beifpiele felbftiindiger Behandlung der feitlichen Begrenzung mit rechtwinkelig anfchliefsen-

der Laibung zeigen Fig. 796 u. 797. Bei Fig. 796 haben die verwendeten \Verkfiiicke keinen Verband

Fig. 796.
Fig. 797.

/
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‘“) Siehe den vorhergehenden Band diefes »Handbuchesfl.
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mit der Mauer erhalten; eine Verbindung könnte jedoch durch Anker oder Klammern leicht hergeftellt

werden, wenn man, wie überhaupt zu empfehlen, darauf Rücklicht nimmt, die Lagerfugen der Begrenzungs—

\Verkitücke in Uebereinftimmung mit der Schichtentheilung der Mauer zu bringen. Befteht die feitliche

Begrenzung der Höhe nach aus einem einzigen \‘Verkfh'ick7 fo kann die angegebene Verbindung nur im

oberen Lager angebracht werden.

Bei Fig. 797 ill: ein Verband zwifchen beiden Conf’tructionstheilen angenommen, wobei {ich jedoch

ein Verluit an Hauftein—Material ergiebt.

Die Oeffnungen mit fchräg zur \Vandflucht f’tehenden Laibungen gefiatten in

beiden Fällen eine verfchiedene Behandlung. Der Mauerverband wird verfchieden

behandelt:

Fig. 799. Fig. 800. Fig. 801.

Fig. 798.
 

 

 

 
 

 

 

  
 

 

       

 

 

1) er wird einfach fchräg abgefchnitten, wobei fich ein fpitzwinkeliger Auslauf

der Zwifchenfugen ergiebt (Fig. 798), der nur bei Putzüberzug zuläffig if’t;

2) durch eine Bekleidung mit fenkrecht zur Schräge gefiellten Stücken wird

dies vermieden (Fig. 799 bis 801);

3) es werden befondere abfchliefsende Stücke verwendet (Fig. 802 u. 803), oder

Fig. 804. Fig. 805.

Fig. 802. Fig. 803.
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4) der Abfchlufs erfolgt in rechtwinkeligen Abfatzen (Fig. 804 u. 805)

Im letzteren Falle können die rechtwinkeligen Abi‘zitze einer Profilirung zu Grunde gelegt oder

durch Profile abgeftumpft werden.

Die feitliche Begrenzung von Oeffnungen in maffiven Mauern mit Holz wird

gewöhnlich verkleidet und fo hergel’cellt, wie bei den Thüröffnungen im Inneren der

Gebäude, deren Conflruction in Theil III, Band 3, Heft [ (Abth. IV, Abfchn‚ I

unter B) diefes »Handbuches« zu befprechen iPt.

7

b) Ueberdeckung.

Die Ueberdeckung der Oeffnungen kann in der geometrifchen Anficht gerad- 398.

linig und wagrecht (Fig. 806), bogenförmig (Fig. 807 bis 8I0). mit gebrochenen F°"°'
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